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PMsche lleöttsicht.
— Ein Reichsstarkstromgesetz, lieber die Einbringung

eines Reichsstarkstromgesetzes erfährt das B . T ., daß die
Frage , ob die Materie auf reichsgesetzlichem Wege geregelt
werden soll, zur Zeit noch nicht entschieden ist. Es schwe¬
ben gegenwärtig Verhandlungen zwischen den beteiligten
Ressorts über diese Angelegenheit , und auch einzelne Bun¬
desregierungen sind zum Teil bereits mit Vorschlägen her¬
vorgetreten , die sich mit der gesetzgeberischen Regelung der
Materie befassen. Es ist aber gegenwärtig noch nicht ent¬
schieden, ob eine Vorlage für das Reich ausgearbeitet wer¬
den soll, oder ob die Angelegenheit auf landesgesetzlichem
Wege zu regeln ist. Vor längerer Zeit hatte sich Preußen
mir der Ausarbeitung eines eigenen Starkstromgesetzes be¬
laßt , das indes Entwurf blieb und nicht zur Vorlage im
Landtag gelaugte . Bei den jetzt schwebendenErwägungen
kommen auch solche finanzieller Art in Frage.
^, — Zigarettenmonopol . Dem Reichstag wird von der
Reichsregierung bestimmt — so behauptet die Tägl . Rund¬
schau— das Zigarettenmonopol in Vorschlag gebracht wer¬
den. Es sind bereits mehrere Vorentwürfe ausgestellt wor¬
den. Wie verlautet , ist das Monopol als Fabrikationsmo-
vopol mit einem damit verbundenen freien Verkaufsmono¬
pol gedacht. Das Reich werde nunmehr alle großen und
kleinen Fabriken in eigenen Betrieb nehmen. Die Leiter
Md Angestellten der staatlichen Tabakfabriken sollen nach
den Charakter als Staatsbeamten in ein vertragliches Ver¬
hältnis treten . Die Ablösungssumme wird aus 500 Milli-
0llen  geschätzt, die im Wege einer Anleihe aufzubringen
wäre. Der Ertrag des Monopols wird auf 100 bis 120
Millionen Mark jährlich angenommen.
^ — Keine Nebenbeschäftigung von Militärpersonen . Der
Weichsanzeiger veröffentlicht folgenden Erlaß des Kriegs-
Ministers betreffend das dienstliche Verbot für Unteroffi-
^ere n. Mannschaften der Armee zur Ausübung eines Ge¬
werbebetriebes Beihilfe zu leisten: Es wird hiermit zur
^gemeinen Kenntnis gebracht, daß den Unteroffizieren und
Mannschaften der Armee dienstlich verboten ist, innerhalb
Mer eigenen oder einer fremden Truppe oder einer Be¬
hörde Zivilpersonen oder Handwerksmeistern der Truppen
"»d militärischen Anstalten usw. zur Ausübung ihres Ge¬
werbebetriebes Beihilfe zu leisten, insbesondere durch Ver-
wlttlung oder Erleichterung des Abschlusses von Kaufge¬
schäften, Versicherungsverträgen oder dergleichen. Den
Unteroffizieren und Mannschaften wird befohlen, von je-
er au sie ergehende,: derartigen Aufforderung ihren Vor¬

letzten Meldung zu ,nachen.
— Richter und Geschworene. Aufsehen erregte vor kur-

Esw die Ansprache eines Schwnrgerichtsvorsitzenden in
siebzig, der die Geschworenen zu Beginn der gegenwärti
r9eit Schwurgerichtssession ermahnte , nur das Recht im

^ ge zu behalten , und sich zu hüten , es zu beugen, wie es
<£ der letzten Session leider einmal der Fall gewesen sei.
P„a kurz darauf auch der Schwurgerichtsvorsitzende in Plau-

eiue gleiche Ermahnung an die Geschworenen richtete,
e„

war der Gedanke aufgetaucht und in der Tagespresse ausge¬
sprochen worden , daß diese Ermahnungen auf einen Wink
von oben erfolgt seien. Demgegenüber erklärt aber , wie
der Draht uns meldet, das amtliche „Dresdener Journal " ,
daß dies nicht der Fall sei, daß die sächsische Justizverwal¬
tung vielmehr solchen Ermahnungen der Schwurgerichts¬
vorsitzenden, insbesondere auch der Kritik an Geschworenen¬
sprüchen, durchaus ablehnend gegenüberstehe. Vor einer
Reihe von Jahren habe Staatssekretär Nieberding die
gleiche Meinung im Reichstage vertreten , und die sächsische
Regierung halte daran fest.

— Das Fischereigesetz. Die Kommission des Abgeord¬
netenhauses zur Beratung des Fischereigesetzesnahm eine
konservative Resolution an , wonach bei der Verpachtung
von fiskalischen, in Gemeindebezirken liegenden Fischerei¬
gewässern die Gemeindeangehörigeu in erster Reihe zu be¬
rücksichtigen sind. Ferner wurden zwei Zentrums -Resolu-
tionen angenommen , welche die Aufstellung hauptamtlicher,
staatlicher Oberfischmeister, mit fachlicher, naturwissenschaft¬
licher Bildung , sowie bei der Neuregelung des Strafrechts
eine strengere Bestrafung der Wildfischerei und die Be¬
schlagnahme der benutzten Geräte fordern . Die Feststellung
des Berichts über die erste Lesung wurde für den 6. August,
der Beginn der zweiten Lesung für den 6. Oktober beschlos¬
sen. Damit beendete die letzte der Ferienkommissionen des
Abgeordnetenhauses die erste Lsung des ihr überwiesenen
Gesetzentwurfes. Die zweiten Lesungen in allen Kommis¬
sionen finden im Herbst tut'- dem Zusammentritt des Ple¬
nums statt.

— England.  Eine neue englische Flottenbasis . Der
„Corriere della Sera " meldet : Der englische Admiral Ber-
kley Milne soll begonnen haben, unweit von Alexandria in
der Bai von Agami eine englische Flottenstation errichten
zu lassen. Hierdurch sei der erste Schritt getau zur Grün¬
dung einer von englischen Offizieren befehligten und mit
eingeborenen Mannschaften besetzten egyptischen Kriegs¬
flotte.

— Rußland.  Tagung der russischen revolutionären
Partei . In : sozialdemokratischen Volkshaus in Brüssel
tagten in einem geheimen Kongreß die Vertreter der russi¬
schen revolutionären Partei und die russisch-polnische So¬
zialdemokratie . Beide Kongresse beschlossen eine gemein¬
same Fusionierung . Sie nahmen ein gemeinsames Pro¬
gramm über die Organisation einer neuen revolutionären
Bewegung in Rußland an , welche sofort ausbrechen soll,
falls Rußland in einen Krieg verwickelt wird.

— Mexiko.  Zweihundert Gefangene sind aus dem
Staatsgefängnis in Santiago ausgebrochen. Die Wache
schoß auf die Flüchtlinge , die mit dem Rufe „Via Carran-
za" antworteten . Die Umgebung der Stadt ist in lebhaf¬
ter Unruhe , da die ganze Stadt von Polizei entblößt ist.
Alle Gendarmen sind auf Vorposten gegen die Anhänger
Zapatas in den Vororten verteilt.

Kleine politische Nachrichten.
Zur Frühftückstafel bei der Kaiserin

in Wilhelmshöhe waren am Sonntag geladen : kommandie¬
render General Generalleutnant v. Plüskow und Gemah-

Ms Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten .)

ein Anscheine nach entstand kein Unheil aus diesem
Ql,i n Vergnügen . Lillu war von Natur aus folgsam und

Gehorsam gedrillt ; sie führte die Befehle ihrer
ftoh an te auf das genaueste aus , nicht nur dem Buch-
sab sondern auch dem Geiste nach; sie tanzte sehr gut,
nst; ?Eî end aus , sprach äußerst wenig und erreichte es so
h; ,f? >ch. daß die Mehrzahl ihrer Partner sie für dninm
LA1, Nachdem sie unter Tante Sophies Obhut soupiert
ßiib ' ^ "rde sie von den beiden besorgten Damen zu
„ger  Stunde in der alten, geräumigen Familienkutsche
iJ, $.aufe geleitet. Als sie am nächsten Morgen beim
dgÄ "Uckstisch erschien, küßte sie ihre beiden Tanten,
sie fil kur das ihr gewährte Vergnügen, versicherte, daß

’e§r gut unterhalten habe und machte sich dann in
ahnrer Weise an ihre Tagesbeschäftigung.

der Jp et  Bcrll bei der Baronin Grap gehörte nun längst
ergangenheit an, und Fräulein Hanning , die älteste,

^vrtÄ ? e'ne  große Befriedigung darob, daß sie so viele
Mö^ . niabregeln getroffen, welche erfolgreich jede
Lotten eines für Lilly ungünstigen Resultates erstickt

dieses große Ereignis sich vor zwei
hynabgespielt  und sich seither ähnliches nie wiederholt
wejch sîaren doch gewisse Umstände damit verbunden,
dessenn •• ^aäu  oeranlaßten , jenes Balles nie zu ver-
deul°,k klmstände, deren sie unwillkürlich immer wieder ge«aen mutzte.
ihrer̂ m erj nner*e sich beispielsweise ganz gut an einen
Ww 1aAtner' ^ nen braunäugigen , jungen Mann mit
wm f,' 'Haar,  und besonders sympathischem Lächeln; er
Hiev aS} ai§  überrascht gewesen, weil sie ihm auf eine
ein-: ^ agen geantwortet hatte, sie habe London ein
^ckienw "k gesehen und werde nach aller mensch
*% e„ ^ Ewaussicht gar nie mehr im Leben dorthin zurück-

„Das ist ja ganz unmöglich!" hatte er lachend ge¬
meint, „jedes Mädchen aus guter Familie muß früher
oder später einmal wieder nach London kommen, schon
um die erforderlichen Einkäufe für die Ausstattung zu
machen!"

„Ich werde das nie tun ", hatte sie einfach erwidert,
„denn ich darf das Haus meiner Tante niemals ver¬
lassen."

„Wie, auch nicht, wenn Sie heiraten ?" hatte der
junge Mann unter erneutem Lachen gefragt, und dann
war er noch überraschter gewesen, als sie ihm unter
heißem Erröten , aber sehr ernst, gesagt hatte:

„Man wird mir nie gestatten, zu heiraten ."
Nach dieser Erklärung hatte es sich zufällig so gefügt,

daß der Tanz gerade zum Abschlüsse kam, und Fräulein
Lilly bat sofort, zu ihrer Großtante znrückgeführt zu
werden. Dem jungen Mann entging somit jede Gelegen¬
heit, sich weitere Aufklärung mit Rücksicht auf das ge¬
machte, seltsame Bekenntnis zu erbitten.

Lilly aber vergaß das grenzenlose Erstaunen nicht,
welches sich in seinen Zügen verraten . Sie vergaß auch
das fröhliche Zwinkern der braunen Augen nicht, als sie
dem jungen Mann diese ihr so natürlich erscheinende Mit¬
teilung gemacht hatte. Sie ahnte nicht im entferntesten,
wer dieser braunäugige , junge Mann sei; sie hatte seinen
Namen überhört und mochte auch niemand danach fragen;
er war im Lauf des Abends noch einmal an sie heran¬
getreten und hatte sie um einen zweiten Tanz gebeten,
aber Lilly besaß ihre genauen Weisungen, von denen sie
nicht abweichen durfte, und hatte ihn folglich nicht noch
einmal als Tänzer annehmen dürfen. So höflich ihre
Ablehnung auch gewesen, schien er durch dieselbe doch ver¬
letzt, und als er im Laufe des Abends um die Erlaubnis
bat, sie zum Souper führen zu dürfen und sie auch darauf
mit einer Verneinung antivortete , hatte er sich nicht weiter
um sie gekümmert: sie aber gedachte seiner häufig, auch
jetzt, während sie am Ufer des Flusses stand und in die
Wellen hineinstarrte.

Wer mochte er fein? Er war ihr nie im Leben wieder
begegnet, offenbar mußte er ein Fremder gewesen sein, ein

lin , Regierungspräsident Gras v. Bernstorff und Gräfin v.
Bernsto'rff sowie Pfarrer Weber von der Christuskirche in
Wahlershausen.

Der deutsche Kronprinz stellt aus.
Aus Dresden wird gemeldet: Das sächsische Ministeri¬

um des Innern hat der Leitung der Ausstellung „Das
deutsche Handwerk" Dresden 1915 mitgeteilt , daß der

deutsche Kronprinz sein Einverständnis dazu erklärt hat,
daß einige von ihm herrührende handwerksmäßige Erzeug¬
nisse im nächsten Jahre ans der deutschen Handwerks -Aus¬
stellung ausgestellt werden.

Italien neutral.
Aus Rom meldet der Draht : Auf die Note der „Nordd.

Allg . Ztg ." , betreffend die österreichisch-serbischen Bezie¬
hungen , bemerkt der „Popolo Romano " : Wie Deutschland
werde auch Italien sich streng neutral verhalten.

Neuer Eisenbahnerstreik in Italien?
Infolge der Disziplinarstrafen , die die Eisenbahndirek¬

tion über verschiedene, au den letzten Unruhen beteiligt ge¬
wesenen Eisenbahnarbeiter verhängt hat , laufen erneut Ge¬
rüchte über einen drohenden Eisenbahnerstreik. Amtlich
wird jedoch erklärt , daß der Verkehr unter allen Umständen
in geordneter Weise durchgeführt werden würde , und daß
bereits alle Vorkehrungsmaßregeln getroffen feien.

König Peter nach Karlsbad.
Nach einer Karlsbader Meldung wird König Peter von

Serbien anfangs August zun, Kuraufenthalt dort erwartet.
Reise des türkischen Thronsolgers.

Der türkische Thronfolger wird in den nächsten Tagen
eine Reise nach dem Ausland antrete,, . Es heißt, daß er be¬
absichtigt, sich zu einem Kurort zu begeben; keinesfalls stehe
seine Reise mit politischen Angelegenheiten in Zusammen¬
hang.

Ende der mexikanischenKrisis?
Einer Depesche aus Mexiko zufolge hat General Car-

ranza sich bereit erklärt , mit den Delegierten Carbajals zu
verhandeln . Man hofft , daß die mexikanische Krise nun
ihrem Ende entgegengeht.

Finanzkrise in China in Aussicht.
Aus Peking wird telegraphisch gemeldet: Im Oktober,

spätestens November d. I . ist mit Sicherheit auf die erste
Finanzkrise der chinesischen Republik zu rechnen.

8bs  SM u#i( Stete.
Oberlahnstein , den 22. Juli.

* 6au - Iurnkeft
!»cs Rhein -Wssri -Gsnes ln Gberlahnstei«

$
Nachstehend bringen wir heute die ausführliche

Festci.lteilung
zum 37. Gauturnfest des Rhein -Mosel-Gaues , das unter
dem Protektorate des Kgl. Landrats Herrn Geh. Regie¬
rungsrats Berg , St . Goarshausen , am 8., 9 . und 10. Aug.
1914 in Oberlahnstein gefeiert werden wird.

Samstag , den 8. August:
Nachmittags 6 Uhr : Sitzung des Gaurates ; nachmittags

Zugvogel, den sie wahrscheinlich nie mehr Wiedersehen
würde. Sie wäre nicht imstande gewesen anzugeben,
weshalb sie an ihn mehr denken mußte als an einen ihrer
übrigen Partner , von denen manche hübscher, andere wieder
weitaus bessere Tänzer gewesen waren.

Am Fluß befand sich ein Bootshaus , und nach diesem
lenkte Lilly alsbald ihre Schritte . Trotz aller Strenge,
ivelche man gegen das mnge Mädchen anwandte , erfreute
,,ch dieses doch zahlreicher Freiheiten . So hatte man ihr
gestattet, nach Herzenslust zu reiten oder zu rudern , und
sie lag diesem Sport in ausgiebigem Maße ob. Zuweilen
ließ sie ihren Pony satteln und ritt stundenlang durch
Wald und Flur ; andere Male wieder ruderte sie sich in
ihrem zierlichen Boot weit in den Lckrom hinaus , dorthin,
wo die Wasserlilien auf der Oberstäche schwammen und
die schlanken Mädchenfinger leicht nach denselben haschen
konnten. Auch heute bemächtigte sich ihrer plötzlich die
Lust, recht weit hinauszurüdern ; kaum aber war sie in
ihrem leichten Boot pfeilschnell in das Wasser hinaus¬
geflogen, als sie plötzlich mit einem andern Kahn in
Kollision geriet, in welchem, in einen weißen Flanellanzug
gekleidet, ein Herr saß, der offenbar ebenfalls die Absicht
hegte, mit der größten Geschwindigkeit vorwärts zu
kommen.

Lilly rief ihm lochend zu: „Halloh, acht geben!"
Der Fremde wandte den Kopf, rief ihr ein Wort der

Entschuldigung zu und war nach einigen mächtigen
Ruderschlägen schon zu weit entfernt , als daß es ihr noch
möglich gewesen wäre , seine Züge zu erkennen.

Rasch war der Ruderer ihren Blicken entschwunden,
und fast ebenso schnell hatte sie ihn vergessen. Im nächsten
Augenblick schon kehrten ihre Gedanken zu jenem andern
Mann zurück, von welchem sie geträumt , bevor ihr Sinnen
durch das plötzliche Austauchen des ungestümen Fremden
in eine andere Richtung gelenkt worden war.

(Fortsetzung folgt.)

I
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7 Uhr : Kampfrichter-Sitzung ; abends 8(4 Uhr : Fackelzug
unter Beteiligung sämtlicher Ortsvereine , anschließend hier¬
an Kommers aus dem Festplatze unter Mitwirkung des
Turnvereins E. V. und des M .-G.-V. „Frohsinn " Ober¬
lahnstein.

Sonntag , den 9. August:
Morgens 5y2 Uhr : Weckruf; morgens 6(4 Uhr : Beginn

des Einzel -Wetturnens ; morgens 9(4 Uhr : Gelegenheit
zum Besuche des Gottesdienstes in der evangelischen Kirche;
morgens llich Uhr : Gelegenheit zum Besuche des Gottes¬
dienstes in der evangelischen Kirche; mittags 12 Uhr : Rie¬
genturnen und Spielen ; niittags 1(4 Uhr : Aufstellung des
Festzuges in der Westallee; mittags 2 Uhr : Festzug durch
die Stadt nach dem Festplatze, daselbst Begrüßung durch
den Vertreter der Stadt ; nachmittags 3(4 Uhr : Allge¬
meine Stabübungen ; nachmittags 4 Uhr : Fortsetzung des
Riegenturnens und der Spiele , turnerische und militärische
Eilbotenläufe , Tauziehen usw. Hieran anschließend: Son¬
dervorführung der Damenabteilung des Turnvereins Cob-
lenz-Neuendors , Tanz - und Volksbelustigung . Abends 7
Uhr : Sieger -Verkündigung.

Montag, den 10. August:
Morgens 8 Uhr : Ausflug nach dem Sechsseenplatz,

Blüchereck usw.; morgens 10 Uhr : Frühschoppeukonzert aus
dem Festplatze; nachmittags 2 Uhr : Festzug, hieran an¬
schließend: Sonderwetturnen (Dreikampf) , Schülerturnen,
Wettschwimmen usw.; nachmittags von 5 Uhr ab: Gemüt¬
liches Zusammensein der älteren Turner des Gaues auf
dem Festplatze; nachmittags 6(4 Uhr : Sieger -Verkündig¬
ung . Tanz -' und Volksbelustigung auf dem Festplatze.

Am Festsonntag und -Montag wird ein Ochse am Spieß
gebraten und Ochsenbrateu ist von nachmittags 6 Uhr ab
zu haben.

Der Festplatz befindet sich auf dem Kaiser-Wilhelm -Platz
und die Festwirtschaft wird vom Mitglied Herrn Carl
Schoth , (Germania -Saal ) Oberlahnstein , ausgeübt.

Eintrittspreise : Samstag , den 8. August frei .— Soun
tag vormittag bis 12 Uhr 20 ^ für jede Person , von mit
tags ab : Herren 30 F , Damen 10 ■$ . — Montag morgen
frei ; Montag von mittags ab : Herren 20 Damen freu
Abends Eintritt frei. Kinder unter 14 Jahren haben freien
Eintritt . Besichtigung der Ochsenbraterei 10 -F für jede
Person . Die Eintrittskarten berechtigen zum einmaligen
Besuche des Festplatzes. Außerdem werden Dauerkarten
für das ganze Fest zum Preise von 1 Jl  herausgegeben;
auf jede gelöste Dauerkarte werden für die Familienange¬
hörigen Nebenkarten zum Preise von 50 F ausgegeben,
Turnerkarten für die Mitglieder der dem Gau angehörigen
Vereine 40 H.

:-: E i n U m s chw u n g der Witterung ist lewer trotz
aller Vorhersagen noch immer nicht zu beobachten. Die
fürchterliche Hitze hält au . Gestern hatten wir 32 Grad
im Schatten . Ja , wenn die Hoffnung nicht wär ' !

!-! Soldaten kommen!  Am 1. und 2. August
wird unsere Stadt militärische Einquartierung bekommen
Durch das zuständige Kommando sind 3 Offiziere, 17 Un
teroffiziere und 126 Gemeine mit insgesamt 186 Pferden
angemeldet.

!- ! Die Schulferien und der Tierschutz.
Zum Beginn der Ferienzeit sei an alle Eltern und Erzie¬
her , namentlich an die Führer und Führerinnen der
Ferienkolonien , die herzliche Bitte gerichtet: die Zeit des
fröhlichen Zusammenseins zu benutzen, den Sinn der Kin¬
der auch auf den Tierschutz zu lenken. Nicht nnr die
Schonung der Vögel, der Käfer , der Schmetterlinge , der
Kröten und Frösche, der Waldschuecken und des sonstigen
Getiers sollte man ihnen anempfehlen , sondern auch ihre
Aufmerksamkeit sowohl den gut als den schlecht gehaltenen
Haus - und Zugtieren zuweuden. An den oft ohne Streu
und Wasser an 'der Kette liegenden unglücklichenHofhunden
und an den oft überlasteten und mißhandelten Pferden
sollte nicht ohne ein Wort der Teilnahme vorübergegangen
werden . Auch auf die in engen Käfigen , manchmal überein-
ander , in der Sonnenglut an den Häusern hängenden Fin¬
ken und anderen Vögeln sollte man die Kinder aufmerksam
machen und sein Mißfallen äußern . Dagegen dürfte nie
unterlassen werden , über wohlgepflegtes , sich auf der Werde
austummeludes Vieh freudigen Beifall zu äußern, - über¬
haupt die Teilnahme au der Tierwelt , die den Stadtkindern

oft ganz fehlt, in jeder Weife zu erwecken. (Ein Mahnruf
des 'Leipziger Tierschutzvereins.)

!,! Postalisches.  Eingaben und Beschwerden an
die Postbehörde . Im besonderen Interesse des Publikums
wird darauf aufmerksam gemacht, daß Eingaben und Be¬
schwerden, betreffend Angelegenheiten des Betriebsdienstes
bei den Post - und Telegraphenanstalten , an das beteiligte
Post -, Telegraphen - oder Fernsprechamt und nicht an che
Vorgesetzte Ober-Postdirektion zu richten sind. Zu dwsen
Angelegenheiten gehören unter anderem : Anzeigen über
Wohnungswechsel, Firmenbezeichnung , Vollmachterterlun-
geu, Anträge auf Nachsendung oder Abholung von Post¬
sendungen, auf Umtausch verdorbener Postwertzeichen,
Wechselstempelzeichen und statistischer Wertzeichen, auf Ein¬
führung abgekürzter Telegrammadressen ; Anfragen über
die Zulässigkeit der Beförderung , über den Gang der
Posten ; Klagen über das Verhalten der Beamten ; Be¬
schwerden über Verluste, Verzögerungen undGebührenüber-
hebuug. Die Ober -Postdirektion hat mit solchen Ange¬
legenheiten zunächst keine Befassung, nur daun , wenn Ver¬
anlassung vorliegt , gegen die Entscheidung einer Verkehrs¬
anstalt Berufung einzulegen. Wenn solche Eingaben oder
Beschwerden zunächst an die Ober-Postdirektion gerichtet
werden, so erleidet ihre Erledigung eine nicht unerhebliche
Verzögerung . , ,

(§) Keine Aehren in den Mund nehmen!
Die Gewohnheit , zur Zeit der Getreideernte Getreidekörner
in den Mund zu nehmen und zu kauen, ist sehr gefährüch.
Dem trocknen Getreide haftet oft ein Pilz , der Erreger der
Strahlenpilzkraukheit , an , die einen recht gefährlichen Ver¬
lauf nehmen kann.

(!) E r d b e e r ku r e n . Erdbeeren als Mittel gegen
Gicht. Man weiß, daß die Erdbeeren schon lauge im Rufe
stehen, ein sehr wirksames Mittel gegen Gicht und chro¬
nisches Gliederreißen zu sein. Diese Wirkung der Erdbeere
ist, wie ein Mitarbeiter der „Anuales " behauptet , auf emo
Art Salizylsäure , die in der köstlichen Frucht vorhanden ist,
zurückzuführen. Bis in die letzten Jahre zeigten sich die
Aerzte mit Bezug auf diese Salizysäure recht skeptisch, aber
ein glücklicher Zufall lieferte die Erklärung , die noch aus-
stand. Ein Chemiker hatte als gerichtlicher Sachverstän¬
diger Gelegenheit , Erdbeerkonserven, die von einer großen
Pariser Konservenfabrik in den Handel gebracht wurden,
näher zu untersuchen. Er fand in den Konserven solche
Mengen Salizylsäure , daß er gegen den Fabrikanten wegen
Zuwiderhandlung gegen die Gesetze zum Schutze der Nah¬
rungsmittel Anzeige erstattete. Der Fabrikant wurde dar¬
auf unter der Anschuldigung, ein Nahrungsmittel durch
verbotene chemische Substanzen verfälscht zu haben, unter
Anklage gestellt. Er erhob in energischster Weise Einspruch
gegen die Anklage und erbot sich, die Konserven unter der
Aufsicht von Sachverständigen herzustellen. Eii : berühmter
Chemiker überwachte nun aufs genaueste und gewiffen-
hafteste die neue Herstellung der Erdbeerkonserven , und war
nicht wenig erstaunt , als er bald darauf in den Erdbeeren
dieselben Salizylmengen wie in den vom Gericht bean¬
standeten Früchten vorfand ; es war also ganz klar, daß die
Salizylsäure aus den Früchten direkt kam. Leuten, die au
Gliederweh leiden, ist also der Genuß von Erdbeeren sehr
zu empfehlen; es darf aber nicht vergessen werden, daß sie
bei Personen , die eine besonders zarte Haut haben, oft eure
Art Nesselausschlag (Urticaria ) Hervorrufen.

) ?( Immer ' Glück.  Bei der jetzt stattgefundenen
Ziehung der Luftfahrer -Lotterie fiel das große Los 40 000
Mark , in die bekannte Haupt - und Glückskollekte von Jos
Boucelet Wwe., Coblenz, nur Jesuitengasse , _auf Nr
378 907. Der glückliche Gewinner ist ein Familienvater
aus dem Bezirk Trier . Obige Kollekte ist ganz besonders
vom Glück bevorzugt , indem in kurzer Zeit unter sehr zahl¬
reichen Hauptgewinnen schon 6 Mal das große Los in die
bekannte Glückskollekte fiel, unter anderem auch erst vor
ungefähr 2 Monaten 40 000 Jl.

h Friedrichssegen,  22 . Juli . So ganz ohne
einen kleinen Zwischenfall ist unsere Kirmes _am letzten
Sonntag doch nicht vorübergegangen . Ein kleines Ereig¬
nis , glücklicherweise ein heiteres , ein ganz ergötzliches Epi-
södchen, ereignete sich am Abend, als schon völlige Dunkel¬
heit hereingebrochen war , und auf dem Festplatze allerorts
hell die elektrischen Lichter erglühten . „Der Mensch in fer¬

nem dunklen Drange , ist sich des rechten Weges wohl b&
wußt !" so singt zwar der Dichter , es scheint aber doch nrcht
so ganz zu stimmen, denn als an eirre junge Dame aus
ihrem Innern der zwar nicht ehrenvolle , aber auch kemes-
wegs unehrenhafte Ruf an eine höhere (nämlich im 1. Stock
belegene) Anstalt des Festlokals erging , verirrte sie sich zu
den Privatgemächern des Festwirtes . Hier fand sie aller¬
dings auch ein Lokal, das den Sturm ihrer Sehnsucht zu be¬
schwichtigen imstande zu sein schien, aber egyptische Finster-
uis lagerte über den verschwiegenen Gefilden . _ Eine rei¬
zende kleine Hand begibt sich also auf die Tastsuche nach
dem Knöpfchen des elektrischen Schalters und — , wer sucht,
der findet ! Die entzückende, unschuldsvolle, ahnungslose
kleine Hand dreht den Schalterknopf herum . Knaaks ! sagt
es, aber es wird deshalb nicht heller . Da entschließt sich
denn unsere Schöne auf die Annehmlichkeit des Lichtes zu
verzichten. — _ t

Dies ist das Ende des ersten Kapitels aus dem ersten
Schauplatze, zugleich aber der Beginn des zweiten Kapitels
auf der zweiten Szene . Plötzlicher als eine ^ onnensrn-
sternis war auf dem g a n z e n F e st p l a tz zur Freude der
Jungen und zum Entsetzen der Alten mit einem Schlage
rabenpechschwarze Nacht eingetreten ! Lautes Schreien,
Lachen, Lärmen , Klirren , Fragen und Hallohrufen erscholl,
uiid einige ängstliche Gemüter erinnerten sich, so gut es
in der Eile ging, daß auch für 1914 mal der Weltuntergang
vorausgesagt worden war . Ein Zufall kommt jedoch nw
allein ! ' Wer beschreibt die allgemeine Verblüffung , die sich
bald in schallendes Gelächter verwandelte , als in dem all-
seitigen Durcheinander die Kapelle mit dem außerordent¬
lich geeigneten Liede: „In der Nacht, in der Nacht . . .
beginnt ! — Nicht endenwollende Heiterkeit belohnte die¬
sen Witz der Kirmesgeschichte und die aufgeräumte Stim¬
mung hielt umso mehr an , als bald die Ursache des Zwi¬
schenfalls herausgefunden war und freundliche Helle — sehr
zum Bedauern zahlreicher Pärchen — ihr kurz unterbroche¬
nes Regiment wieder ausnahm.

Niederlahnstein, den 22 . Juli.
:-: Vom L a h n ka n a l s chi f f „Eduard Kaiser" .

Dem „Nass. Boten " zufolge hat die Rhein - und Seeschifs-
fahrtgesellfchaft, Sitz Köln,' das seit einiger Zeit im Betriebe
befindliche Lahn - Motorversuchsschiff „Eduard Kaiser
nicht gekauft, vielmehr nur gepachtet. Als die preußische
Regierung sich bereit erklärte , mit einem Betrag von 7000
Mark au der Lahnschiffahrtsgesellschaft zu partizipieren,
gab sie diese Erklärung unter der Bedingung ab, daß das
Probefchifs, nachdem es ein halbes Jahr in eigener Regie
der Lahnschifiahrtsgesellschast gefahren sei, auch ein Jahr
an die Rhein -Seeschiffahrtsgesellschaft verpachtet werde.
Nach Ablauf des Jahres geht das Schiff wieder in den Be¬
sitz der Lahnschiffahrts -Gesellschast über , der nach wie vor
das Eigentum an dem Schiffe zusteht. Die Regierung hat
diese Bedingung gestellt, um durch die Rhein - und See-
schiffahrtsgesellschast ein unparteiisches Urteil über den
Wert des Schiffes zu erhalten . Dieser Pachtvertrag ist vor
etwa IV2 Jahren abgeschlossen worden . Das Schiff wird
voraussichtlich im kommenden Dezember der Rhein - und
Seeschiffahrtsgesellschaft in Erfüllung des Pachtvertrages
überlassen werden.

(!) V 0 n d e r E i s e n bah n. Neue Signalfarben tn
der Eisenbahnverwaltung . Auf Grund ausführlicher Be¬
gutachtungen technischer Fachleute soll in den Bezirken ein¬
zelner Direktionen der preußisch-hessischen Eisenbahnver¬
waltung statt der roten und grünen Farben für Signale
ein Versuch mit Gelb und Blau gemacht werden . Die
Farbenblindheit der Eisenbahner tritt bei Rot und Grün
verhältnismäßig vielfach ein. Dadurch aber wird gar man¬
cher, sonst tüchtige Beamte und Arbeiter von der weiteren
Verwendung im Eisenbahndienst , namentlich im Stations -,
Lokomotive-, Fahr - und Streckendienst, völlig ausgeschlos¬
sen. Jetzt schon sind gelbe Signalscheibeu bei den Vorsig¬
nalen eingeführt ; diese Farbe hat sich bisher gut bewährt.

Braubach, den 22 . Juli.
Tj Vorbesprechung.  Am Sonntag , den 16-

August d. I . soll hier ein „Roter Kreuztag " abgehalten
werden , eine Wohltätigkeitsveranstaltung zum Besten des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz, verbunden

Eine Nachti» Petmwrg.
Von D . Karow.

Aus den eleganten Restaurationen auf dem Newski-
Prospekt schimmerte noch Licht, erklang das Klirren der
Gläser , erscholl lautes Lachen.

Offiziere, Tänzerinnen aus der Oper , Lebemänner bil¬
deten das Publikum und eine Gesellschaft war es, die mit
dem Geld nicht sparsam umzugehen hrauchte, denn hier in
diesen Räumen mußte fast jeder Schritt und jeder Dienst
mit Geld ausgewogen werden.

Der Pariser Wirt , dem das Etablissement gehörte, war
gewandt , geschmeidig und geldgierig , wie immer.

Ein glattes Gesicht mit immer lächelnder Miene zeigte
der Franzose allen Gästen , die über die erforderlichen Sum¬
men verfügten , aber wehe dem armen Schlucker, der sich
aus Unkenntnis in das Lokal hineiuverirrte und beim Emp¬
fang der Rechnung vor Angst in die Höhe sprang.

Auch jetzt nahm das Gesicht Monsieur Lepettiers einen
harten Zug an , als ein einfach, beinahe unmodern geklei¬
deter Herr ein besonderes Zimmer verlangte.

Das war einer von den Kunden , welche ein Goldstück
dreimal umdrehen , bevor sie es ausgebeu . So dachte Mon¬
sieur Lepettier bei sich selbst.

Und in seinen Räumen sollte überhaupt nicht gerechnet ,
nur seine Forderung blindlings bezahlt werden.

Der Fremde achtete wenig ans die abweisende Miene ; :
in kaltem, fast strengem Tone wiederholte er seine Forde - ;
rung , zugleich eine kleine Karte dem Hochmütigen vor die 1
Augen haltend.

Wie umgewandelt erschien der Wirt.
„Her Kommissar verzeihen . . . .!" stammelte er.

„Gut schon! Ich bitte um das Zimmen Nr . 16."
„Aber das liegt uun,ittelbar neben dem kleinen Salon,

in welchem Gesellschaft ist!" wandte der Franzose em.
„Mehrere Offiziere, die Tänzerin Nara mit einigen Kolle¬
ginnen , verschiedene Herren von . . ."

„Sparen Sie Ihre ferneren Worte !" schnitt der Fremde
kurz die Ausführungen des Wirtes ab, „ich muß das Zim¬
mer haben und befehle Ihnen , es mir zur Verfügung zu
stellen. Welche Folgen Ungehorsam Ihrerseits heraufbe¬
schwören würde , mögen Sie selbst ermessen."

"Ich gehorche, ich gehorche!" stöhnte Lepettier mit
weinerlicher Stimme , „aber ich bitte den Herrn Kommissar,
sich ruhig zu verhalten . Nr . 16 ist von dem kleinen Salon
nur durch eine schwere Portiere getrennt , und man kann
jede Bewegung im angrenzenden Raume vernehmen ."

„Eben deshalb sollen Sie mir Nr . 16 geben.
Der Wirt selbst ergriff einen silbernen Armleuchter und

ging dem Fremden voran , bis zu Nr . 16, einem kleinen,
aber mit raffiniertem Luxus ausgestatteten Gemach.

„Sie müßten im Dunkeln bleiben, Herr Kommissar!"
flüsterte Lepettier.

Der andere nickte gleichmütig. Die Dunkelheit war
übrigens nicht weit her ;' draußen vom Newski-Prospekt siel
das Straßenlicht voll ins Zimmer , amFenster war es, wenn
man die Vorhänge entfernte , so hell, daß man beinahe
lesen konnte. !

„Lassen Sie mir eine Flasche Wein bringen !" befahl :
der Fremde noch, „und des weiteren wünsche ich nicht mehr
gestört zu sein!"

Mit unhörbaren Schritten ging er auf dem schwellenden
Teppich aus und ab, aufmerksam auf das lustige Gespräch

achtend, das uiiter Lacheii und Scherzen im Salon ueben-
an geführt wurde . ,

Die Gläser klangen nebenan , man trank auf die Lrevc
und die Freude . , , ,

Eine wohllautende Frauenstimme hatte den Trinksprucy
ausgebracht , mit lautem Jubel war er ausgenommen

worden.
Ein finsteres Lächeln, in welches eine gewisse Teil¬

nahme sich mischte, überzog das Gesicht des einsamen
Mannes.

„Sie ist das anmutigste Weib, das ich je gesehen' , mur¬
melte er vor sich hin , „und doch — "

Da brachte ein Kellner eine Flasche Wein und Glas.
Der Fremde warf jenem ein paar Rubelscheine zu, der

Mann verneigte sich, und im nächsten Augenblick war der
Gast wieder allein . .

Sofort eilte er zur Tür , die zur Treppe führte , u«^
verschloß sie, den Schlüssel in der Tasche bergend . Alsdastn
ging er zum Fenster und spähte forschend hinaus . EM
Anzahl dunkler Gestalten hatte da und dort zu tun ; de
Hinabschauende nickte befriedigt . , , ,

Daun zog er eine kleine Blendlaterne , die hinter eine
Schieber ein außerordentlich helles Licht zeigte, aus d
Tasche und hielt sie einen kurzen Moment am Fenster '
die Höhe. Und als auf dieses Zeichen ein halbes Dützen
Männer emporschauten, nickte er wieder.

Der Gast machte es sich am Fester in einem Lehnstub
bequem, er trank ein Glas Wein und lauschte dem
trubel nebenan , der geräuschvoller und stürmischer wur

Der Wein tat seine Schuldigkeit.
(Fortsetzung folgt .)



Lahnstelner Tageblatt. KretsMatt für den Ktcts St.Goarshausen
mit Sammlungen , welche für die freiwillige Krankenpflege
im Kriege bestimmt find. Die Vorstände folgender Ver¬
eine: der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, des Krieger -,
Militär - und Gardevereins , des Verkehrs- und Verfchöne-
rungsvereins , des evangelischen Jungfrauenvereins , des
Turnvereins , Quartettvereins , MännergesangvereinsBrau-
bach, Männergesangvereins „Marksburg " und Sportver¬
eins „Borussia ", sowie die Helferinnen vom Roten Kreuz,
werden zu einer Besprechung betreffs ihrer Mitwirkung auf
heute abend 9 Uhr in den Rathaussaal eingeladen.

M a r ks b u r g - A u s st e l l u n g. Der Plan ei¬
ner Ausstellung auf der Marksburg hat jetzt feste Gestalt
angenommen und es ist vom Vorstande der Vereinigung
zur Erhaltung deutscher Burgen endgültig beschlossen wor¬
den, diese im"Jahre 1915 auszuführen . Die Ausstellung
wertvoller Kunstgegenstände, Bilder , Schnitzereien usw.
soll vom 1. Mai ' bis 1. Oktober 1915 dauern , damit ver¬
bunden sind zur Zeit der Burgenfahrt in der Ausstellung
ritterliche Spiele geplant , sowie ein altdeutsches Musikfest.

: : Verschiedenes.  Im Garten des Hotel „Deut¬
sches Haus " wird morgen abend 81/2 Uhr vom Verkehrs¬
und Verschönerungsverein das 1. Fremdenkonzert veran¬
staltet, nachdem darauf hingewiesen wurde , daß den Frem¬
den für die Kurtaxe mehr Unterhaltung geboten werden
müsse. Es spielt die Kapelle des Jnf .-Reg . Nr . 68 aus
Coblenz. — Morgen , um 5 Uhr setzt die Schützengesellschaft
das Preisschießen' fort . — Der Quartettverein versammelt
sich morgen abend bei Karl Metz.

(§) Schöffensitzung  vom 22. Juli d. Js . In der
Strafsache gegen St ., zurzeit in Trier , wegen Diebstahls,
erhält dieser einen Tag Gefängnis und die Kostenbestrei-
tung des Verfahrens . — Wegen Uebertretuug ist W. von
Braubach angeklagt . Er zahlt eine Geldstrafe von 60 J
und die Kosten. — Wegen Uebertretuug ist P . von Nastät¬
ten augeklagt . P . zahlt eine Geldstrafe von 8 M und eben¬
falls die Kosten. — Wegen Tierquälerei sind die beiden
Fuhrleute H. und M . von Schweighausen augeklagt . H.
erhält eine Geldstrafe von 3 Jl  eventl . 1 Tag Haft und
zahlt die Kosten; M . wurde freigesprochen. — Wegen Forst¬
diebstahls ist H. von Dachsenhausen angeklagt . Er erhält
eine Geldstrafe von 2 Jl  50 eventl . 1 Tag Gefängnis
und wegen des weiteren Vergehens ebenfalls 1 Tag Ge¬
fängnis .' — D . aus Miellen ist wegen Mißhandlung an¬
geklagt. Er zahlt hierfür eine Geldstrafe von 20 Jl  und
die Kosten des Verfahrens . — In der Privatklage des Sch.
von Geisig gegen B . von Kehlbach wegen Beleidigung wird
ein neuer Termin anberaumt , um erst weitere Zeugen zu
hören.

Von den Anfragenden kamen aus Preußen 3389 und
zwar aus Brandenburg mit Berlin 1343, aus der Rhein¬
provinz 415 , aus Westfalen 306, aus Schlesien 226 , aus
Hannover 188, aus Sachsen 175, aus Ostpreußen 169, aus
Schleswig -Holstein 156, aus Hessen-Nassau 153, aus West¬
preußen 95, aus Pommern 84 und aus Posen 72. _

An der Spitze der übrigen Bundesstaaten steht Elsaß -Lo¬
thringen mit 488 Anfragen , es folgen das Königreich Bay¬
ern mit 468, Sachsen mit 375, Württemberg mit 254, Ba¬
den mit 184, Hamburg mit 144, Hessen mit 70, Bremen
mit 52, das Herzogtum Braunschweig mit 37, das Groß¬
herzogtum Sachsen mit 36, Oldenburg mit 27, Mecklen¬
burg -Schwerin mit 26, Sachsen-Altenburg mit 25 und An¬
halt mit 23.

Aus den Deutschen Kolonien kamen 19 Anfragen , aus
dem Auslände 343 , davon 169 aus Oesterreich-Ungarn , 46
aus der Schweiz, 23 aus Frankreich , 17 aus Rußland , 15
aus England usw.

Die ' Zentral -Auskunftsstelle für Auswanderer erteilt
kostenlos schriftliche und mündliche Auskunft_

d Nieveru,  22 . Juli . Unsere Sänger sind Montag
abend um 9 Uhr zurückgekehrt. Sie wurden von 3 weiß¬
gekleideten Mädchen begrüßt und von den inaktiven Mit¬
gliedern unter Musikbegleitung der hiesigen Kapelle nach
dem Vereinslokale geführt . Daselbst folgte gemütliches Zu¬
sammensein bis 12 Uhr. In der 3. Landklasse errang unser
M.-G.-V. „Harmonia " den ersten Klasseupreis (235 P .) ,
gestiftet von Anton Schäfer , Passage -Restaurant , Coblenz;
den ersten Ehrenpreis (115 Punkte ), gestiftet vom Krieger¬
und Kameradschaftlichen Verein Rübenach ; und den fünften
Höchsten Ehrenpreis (116 Punkte ), gestiftet von Herrn
Kommerzienrat Spaeter , Coblenz.

Die Zentral -Auskünstsstelle für Auswanderer
in Berlin W. 35, Am Karlsbad 10, hat im zweiten Viertel¬
jahr (1. April bis 30. Juni ) in 6053 Fällen Auskunft an
Auswanderungslustige erteilt und zwar in 4939 Fällen
schriftliche und in 1114 Füllen mündliche.

Beantwortet wurden insgesamt 8530 Anfragen iiber die
.verschiedenen Auswanderungs -Gebiete. Davon bezogen
sich 4288 aus die Deutschen Kolonien und zwar auf Deutsch-
Südwestafrika 1520, Deutsch-Ostafrika ' 984, Kamerun 161,
Togo 54, Samoa 74, Kiautschou 74, Deutsch-Neuguinea
110, auf die afrikanischen Kolonien im allgemeinen 235
Und so weiter.

Unter den fremden Auswanderungs -Gebieten steht Ar¬
gentinien mit 576 Anfragen an der Spitze ; dann folgen
Kanada mit 501, die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 459, Süd -Brasilien mit 383, Mittel -Brasilien mit 257,
Chile mit 106, Brasilien im allgemeinen mit 94, die Türkei
mit 88, Niederländisch-Judieu mit 86, China mit 72, Ruß¬
land mit 69, Britisch-Jndien mit 58, der Südafrikanische
Bund mit 48, Paraguay mit 43, England mit 40, Nord-
Brasilien mit 35, Sibirien mit 34, Bolivien und Oester¬
deich-Ungarn mit je 30, Neu-Südwales mit 28, Neu-See-
land mit 27, Guatamala , Peru und Frankreich mit je 25,
Rumänien mit 24, Bulgarien und Spanien mit je 23,
Egypten , Queensland und Serbien mit je 22 , Mexiko und
Bictoria mit je 21, Japan mit 20, Venezuela mit 18, Ecu¬
ador und Albanien mit je 16. Der Rest verteilt sich auf
Eostarica , Haiti , Kolumbien , Kuba , Sau Salvador , Uru¬
guay, West-Indien , Abessinien, Algier , Belgisch-Kongo,
Britisch- und Portugiesisch-Ostafrika, Britisch-, Französisch-,
Portugiesisch- und Spanisch -Westafrika, die Kanarischen
Inseln , Liberia , Marokko, Tripolis , Tunis , Hongkong,
Persien , Siam , Nord -, Süd - und West-Australien , Tasma-
uien, die Fidschi-, Freundschafts - und Salomous -Jnseln,
Belgien , Dänemark , Griechenland , Italien , die Nieder-
iande, Norwegen , Portugal , Schweden, die Schweiz usw.

Bon den 3795 Anfragenden , die ihr Alter angabeu , wa¬
ren 472 weniger als 20 Jahre , 2379 zwischen 20 und 30,
?33 zwischen 30 und 40, 176 zwischen 40 und 50 und 35
über 50 Jahre alt , und von den 5364 Fragestellern , die
Zugaben über ihren Personenstand machten, waren 4241
ledig, 1078 verheiratet und 45 verwitwet.

Nach dem Berufe waren unter den Anfragenden am
stärksten die Kaufleute , Handwerker und Landwirte ver-
ireten.

Bon den Anfragenden bezeichneten sich 198 als mittel¬
los, während über 1100 zumteil über recht erhebliche Sum¬
men verfügten ; z. B . 63 über 10 000 Jl,  20 über 15 000
-ich 26 über 20 000 Jl,  17 über 25 000 Jl,  21 über 30 000
-4ch 13 über 50 000 Jl,  7 über 100 000 Jl,  3 über 400 000
Jl usw.

* Wiesbadeu , 22 . Juli . Der Präsident der Hand¬
werkskammer Wiesbaden , Metzgermeister Adolf Jung-
Frankfurt , ist am Montag vormittag in Bad Soden , wo er
Genesung von schweren Leiden suchte, gestorben. Adolf
Jung ist 59 Jahre alt geworden. Er wurde in Rod a. d.
Weil im Obertaunuskreis als Sohn des Bürgermeisters
Jung geboren, besuchte die Volksschule und trat dann bei
einem Metzger in Usingen in die Lehre. Als er ausgelernt
hatte , ging er, um sich weiter auszubilden , „in die Fremde " .
In den meisten Großstädten Deutschlands hat er in seinem
Handwerk gearbeitet . 1875 trat er zur Ableistung seiner
Militärpflicht bei dem 3. Bataillon des Füsilier -Regiments
v. Gersdorff Nr . 80 in Bad Homburg ein und wurde Un¬
teroffizier . Im Jahre 1882 machte er sich in Frankfurt
selbständig. Mit weitschauendem Blick und immenser Ar¬
beitskraft vergrößerte er sein Geschäft immer mehr . Seine
vor einem Jahrzehnt erfolgte Wahl zum Obermeister der
Fleischerinnung bewies, daß seine Berufskollegen ihn hoch
achteten. Bald darauf wurde ihm dann das Amt des Vor¬
sitzenden des Frankfurter Jnuungsausschusses anvertraut.
Vor 4 Jahren wurde er zum Vorsitzenden der Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden gewählt . —
Er war übrigens auch seinerzeit Schwimmlehrer unseres
Kaisers , des danialigen Prinzen Wilhelm und des Prinzen
Heinrichs v _. .

* C 0 chem , 19. Juli . Besitzer der Burg Cochem, Geh.
Kom.-Rat Dr .' Ravenä , ist gestern mit Familie und Ge¬
folge von Berlin zu mehrwöchigem Sommeraufeuthalt hier
eingetroffen . Während dieser Zeit ist die Burg nicht zu be¬
sichtigen, bis auf die Burgrestauratiou mit dem anschlie¬
ßenden Burghof , von welchem aus man eine herrliche Aus¬
sicht über Cochem und die Mosel hat.

Die Situation des Fürsten von Albanien nach dem
Falle von Koritza.

Neues aus«Ser Welt.
* Das größte Dors Deutschlands. 87 000 Einwohner

zählt jetzt das Dorf Steglitz vor den Toren Berlins . Es
ist bei weitem die größte Dorfgemeinde des Reiches und
zeigt bereits einen rein städtischen Charakter . Trotzdem
ist es diesem Riesendorfe noch nicht gelungen , die Stadt-
rechte zu erlangen , da mail durch das Nusscheideii von Steg¬
litz den Landkreis Teltow , zu dem Steglitz gehört , zu schä¬
digen fürchtete. Die Sache ist aber für Steglitz jetzt aus¬
sichtsreicher geworden, da die Regierung sich bereits grund¬
sätzlich mit der Erhebung des Dorfes Steglitz zur Stadt
einverstanden erklärt hat , falls Steglitz sich in gütlicher
Weise mit dem Kreise Teltow einigt.

* Der Spazierstock des schwarzen Boxweltmeisters.
Der berühmte schwarze Boxweltnieister Jack Johnsoil be¬
sitzt einen Spazierstock, aus dessen wertvoller Krücke die
Worte stehen: „Dieser Stock gehört Jack Johnson , der ei¬
nen Menschen mit einem einzigen Faustschlag töten kanii."
Kürzlich ließ er nun diesen Stock in einem Restauraut ste¬
hen, luid als er zurückkam, fand er folgenden Zettel vor:
„Ihr Stock ist von einem Manne gestohlen worden , der 10
Meilen in der Stunde läuft . Er ist vor einer halben Stunde
weggegangen ." Leider wird nicht von den Pariser Zeitun-

gen, die diese Geschichte zu vermelden wissen, berichtet, ob
der schwarze Boxweltmeister hinter dem Dieb lange Beine
gemacht hat und es aus einen Wettlauf hat aukommen lassen

* Ein schnell vergessener Minister . Ein „Au den frü¬
heren Landwirtschastsminister von Podbielski , Berlin " ge¬
richteter Brief wurde von dem zuständigen Stephansboteu
an der Pforte des Landwirtschafts -Ministeriums vorgezeigt
und wanderte mit dem Vermerk „Adressat Landwirtschafts-
Ministerium nicht bekannt" zurück, um erst nach geraumer
Zeit den Staatsminister von Podbielski in seinem V.' r-
liner Absteige-Quartier , dem Eden-Hotel, zu erreichen. Daß
der Staatsmiuister von Podbielski , bekanntlich der frühere
Staatssekretär des Reichspostamts und frühere Landwirt¬
schastsminister, an seinen ehemaligen Wirkungsstätten nicht
mehr bekannt sein sollte, ist wohl nur mit der augenblick¬
lichen großen Hitze zu erklären.

* Kaugummi und Theaterbillets . Jetzt in der Hitze, in
der sogenannten „Saurengurkeuzeit " ist es ein fast unlös¬
liches 'Problem , das Publikum zu Vorstellungen herauzu-
locken. Da ist nun der Besitzer eines der größten New-
yorker Konzertsäle auf den genialen Einfall gekommen, je¬
dem beim Eintritt in den Saal ein Päckchen Kaugummi
gratis zu überreichen, lind siehe, diese Idee hatte einen
glänzenden Erfolg ! Vergnüglich kauend saßen mit zufrie¬
denem Gesichtsausdruck Hunderte von Menschen in dem
Konzertsaal und hörten geduldig bis zum Ende all die mu¬
sikalischen Darbietungen mit an , für die sie ohne Kaugum¬
mi wohl kaum so viel Interesse hätten ausbriugen können.
Uns Europäern erscheint diese Gratisspende nicht gerade
verlockend, aber der schlaue Direktor kannte eben sehr wohl
die Leidenschaft, die alle Amerikaner , vom Säugling in der
Wiege bis zum Mummelgreis am Krückstock, für den Kau¬
gummi haben. Jeder , der einmal drüben in der neuen
Welt zu Gaste ist, braucht nur bei irgendeiner durchaus
wohlerzogenen Familie während des Essens unter die Tisch¬
platte zu greifen. Da wird er daun mit Entsetzen merken,
daß sein Finger an dort angeklebte Kaugummireste stößt.
Die hat man vor dem Essen aus dem Munde herausgenom¬
men und unter dem Tisch aufgeklebt. Nach beendetem
Diner steckte man sie seelenruhig wieder in den Mund . An¬
dere Völker, andere Sitten!

* Mutige Mädchen. Elsa von B . brachte die Pfingst-
ferieu auf einem Schlosse in Thüringen zu bei einer Freun¬
din . Die Gegend daselbst ist reizend, aber das Gebäude
ist düster und gespenstig. Elsa war indes „Lyzeeistin", folg¬
lich aufgeklärt und furchtlos . Der alten Ueberlieferung,
daß ans' dem Schlosse eine „weiße Frau " umgehe, spottete
sie. Ihre Freundin war bloß „höhere Töchterschülerin" ,
aber abergläubisch war sie deshalb doch nicht. Als es
Nacht geworden war , konnte Elsa nicht schlafen. Zu allen
mutwilligen Streichen aufgelegt , wie sie war , beschloß sie,
ihre Freundin zu erschrecken. Sie warf ein Bettuch über
den Kopf und schlich im weißen Nachtgewande durch den
langen Korridor nach dem Zimmer der Freundin . Wie sie
aber um die Ecke bog, um in. den Seitenflügel zu gelangen,
was stand da vor ihr , groß , schauerlich, gespenstig — die
weiße Frau . Einen Schrei ausstoßen , das Bettuch weg-
werfeu, nach ihrem Zimmer zurückstürzen, war eins . Sie
hörte noch hinter sich einen gellenden Klageton , dann war
alles still . Am nächsten Morgen aber fanden sich merkwür¬
digerweise an der Stelle , wo sie geflohen war , zwei Bett¬
tücher vor . Wie war das möglich? Ganz einfach. Die
Freundin hatte just denselben Einfall gehabt wie sie, und
jede war vor der anderen sortgelaufen.

Wie der Vorgarten eingeteitt wird, d. h, die Gestaltung
seines Grundrisses , läßt sich selbstverständlich nicht nach irgend¬
einem Schema lehren, denn sie ist von der Größe und der Form
der Fläche, von der Höhenlage, von der Zweckbestimmung des
Hauses und von dessen Architektur abhängig . Es ist Zweck eines
Aussatzes des Lehrmeisters im Garten und Kleintierhof . Leipzig,
auf die am meisten begangenen Fchlcr ^hinzuweisen und Vorschläge
zu deren Vermeidung zu machen. In erster Linie ist vor der Zer¬
stückelung der Vorgartenfläche durch viele Wege zu warnen ; denn
Vorgärten sollen uns vor allem grüne Pflanzen und bunte Blu¬
men, nicht aber tote Wegcflächcn bieten. Vielmehr suche man
ernc möglichst zusammenhängende Fläche zu schaffen, die es ge¬
stattet, die Pflanzen wirkungsvoll zu gruppieren , wodurch auch tue
Pflege vereinfacht wird . Denn je mehr tteine Teilstücke und Ein-
zclbcete vorhanden sind, um so mehr Beetränder sind sauber zu
halten usw. In Vorgärten , die 4 bis 5 m Brest 0 nicht überstei¬
gen, verzichte man lieber ganz auf einen Weg. Ebenso ist es
nicht anzuraten , in solch schmalen Grünstreifen zwischen Garten¬
zaun und Baulinie Sitzplätze usw. anzubringcn . Denn zumal in
Vorgärten an Großstadtstraßen sitzt man hier viel zu sehr auf dem
Präsentierbrett und wird außerdem bei jedem kräftigen Windzug
mit Straßenstaub überschüttet, da es infolge des beschränktenRau-
mes nicht möglich ist, als Staubfänger eine genügende Schutzwehr
aus Gesträuch oder Hecken zwischen Sitzplatz und Gartenzaun zu

Die Aufteilung des Vorgartens , die Anordnung der Blumen¬
beete sei stets geometrisch.

Wer sich für derartige Pläne interessiert, erhalt vom Lehr¬
meister Nr 3 auf ge fl. Verlangen kostenlos zugestellt. _,

Oesfentlicher Wetterdienst . — Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Donnerstag , den 23. Juli:
Vielfach wolkig, Regensälle , zum Teil Gewitter , ein

wenig kühler. _

Die Wahl des Heinrich Dörstinger
zum Nachtwächter der Gemeinde St . Goarshausen ist seitens
des Herrn Regierungspräsidenten bestätigt worden.

St . Goari laufen,  den 2t . Juli 1914.
Der Magistrat.

PWIfeueMWW.
Freitag, den 24. M\  d. 3., abends7!|4 Uhr
findet eine

Hebung der Pfiichtfeuerwehr
statt. Zu derselben haben sämtliche Abteilungen , also alle männ¬
lichen Personen vom vollendeten 20. bis 55. Lcbensjahr, mit Aus¬
nahme der gesetzlich Befreiten , aus dem Schulhofe zu erscheinen.

Versäumnisse werden auf Grund der Bestimmungen der
Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30. April 1906 bestraft.

Die Armbinden sind anzulegen.
St . Goarshausen,  den 21. Juli 19 4.

Die Polizei -Verwaltung.
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Zum Mnmachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

Dr. Getker'z „EmMche-Wfe
1 Päckchen 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg . Einfach , billig und trotzdem bewährt!

99

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. Außer¬
dem sind Dr Oetker's vollständige Rezepte zum Ein¬
machen von Früchten, Fruchtsäften, Gelees in den
Geschäften umsonst zu haben. Wenn vergriffen,

schreibe man eine Postkarte an

Dr. fl.  OekKer,
Nährmittelfabrik

SielekelL.

ZlvWWersteigermß.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Oberlahnstein belegenen im Grundbuche von
Oberlahnstein

а) Band 26, Blatt Nr . 763,
б) Band 27, Blatt Nr . 800

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes zu
a und b auf den Namen der Eheleute Eisenbahnrangierer
Joses Jahn und Agnes geb. Herchen zu Oberlahnstein als
Miteigentümer kraft ehelicher Errungenschaftsgemeinschaft
eingetragener Grundstücke

zu a) Grundsteuermutterrolle Art . 1578
Gebäudesteuerrolle Nr . 874

lfd. Nr . 1, Kartenblatt 25, Parzelle 103, Acker hinten
auf der Kreuzheck, Größe 26,15 Ar , Grundsteuerreinertrag
1,43 Tlr .,

lfd. Nr . 2, Kartenblatt 23, Parzelle 62, Acker Zehnthof,
Größe 75,16 Ar , Grundsteuerreinertrag 1,77 Tlr .,

lfd. Nr . 3, Kartenblatt 23, Parzelle 96, Acker auf dem
Kreuz, Größe 22,40 Ar , Grundsteuerreinertrag 1,77 Tlr .,

lfd. Nr . 4, Kartenblatt 25, Parzelle 43, Acker auf der
Kreuzheck, Größe 9,60 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,23 Tlr.

lfd. Nr . 5, Kartenblatt 25, Parzelle 105, Acker hinten
auf der Kreuzheck, Größe 43,09 Ar , Grundsteuerreinertraq
1,01 Tlr .,

lfd. Nr . 6, Kartenblatt 31, Parzelle 219, Wiese vorm
Mainzberg , Größe 7,15 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,70
Tlr .,

lfd. Nr . 7, Kartenblatt 24, Parzelle 289/125 , Acker
oben auf dem Mann , Größe 14,80 Ar , Grundsteuerrein¬
ertrag 0,81 Tlr .,

lfd. Nr . 8, Kartenblatt 24, Parzelle 291/126 , Acker da¬
selbst, Größe 19,77 Ar , Grundsteuerreinertrag 1,09 Tlr .,

lfd. Nr . 9, Kartenblatt 25, Parzelle 71, Wiese oben im
Aspig , Größe 4,38 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,28 Tlr .,

lfd. Nr . 10, Kartenblatt 25, Parzelle 68, Hofraum oben
im Aspig , Größe 14,18 Ar , Bebauter Hofraum mit Haus¬
garten , Gebäudesteuernutzungswert 290 M,

sfd. Nr . 11, Kartenblatt 25, Parzelle 167/70, Acker da¬
selbst, Größe 18,64 Ar , Grundsteuerreinertrag 1,02 Tlr .,

lfd. Nr . 12, Kartenblatt 25, Parzelle 80, Acker hinten
auf der Kreuzheck, Größe 21,06 Ar , Grundsteuerreinertrag
1,15 Tlr .,

lfd. Nr . 13, Kartenblatt 25, Parzelle 66, Acker oben
im Aspig , Größe 17,29 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,35
Tlr .,

lfd. Nr . 14, Kartenblatt 25, Parzelle 67, Acker oben
im Aspig,Größe 15,16Ar , Grundsteuerreinertrag 0,83 Tlr .,

zu 5) Gruildsteuermutterrolle Art . 1063,
lfd. Nr . 1, Kartenblatt 31, Parzelle 28, Acker unter der

Braunshöll , Größe 9,08 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,21
Tlr .,

^ lfd. Nr . 2, Kartenblatt 31, Parzelle 29, Acker daselbst,
Größe 10,91 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,26 Tlr .,

lfd. Nr . 3, Kartenblatt 23, Parzelle 16, Acker Zehnthof,
Größe 7,04 Ar , Grnndsteuerreinertrag 0,06 Tlr .,

lfd. Nr . 4, Kartenblatt 14, Parzelle 140, Acker Helmes¬
tal , Größe 3,68 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,03 Tlr .,

lfd. Nr . 5, Kartenblatt 14, Parzelle 141, Oedland da¬
selbst, Größe 1,52 Ar,

lfd. Nr . 6, Kartenblatt 14, Parzelle 160, Acker Karstell,
Größe 22,66 Ar , Grundsteuereinertrag 0,18 Tlr .,

lfd- Nr . 7, Kartenblatt 13, Parzelle 12, Acker Weiher¬
tal , Größe 14,82 Ar , Grnndsteuerreinertrag 0,12 Tlr .,

lfd. Nr . 8, Kartenblatt 30, Parzelle 23, Wiese ober dem
eingefaßten Born , Größe 4,90 Ar , Grundsteuerreinertrag
0,15 Tlr .,

lfd. Nr . 9, Kartenblatt 14, Parzelle 186, Weinberg
Karstel , Größe 10,22 Ar , Grnndsteuerreinertrag 0,40 Tlr .,

lfd. Nr . 10, Kartenblatt 31, Parzelle 333/56 , Acker-
unter der Braunshöll , Größe 12,81 Ar , Grundsteuerrein¬
ertrag 1,21 Tlr .,

lfd. Nr . 11, Kartenblatt 31, Parzelle 334/58 , Acker da¬
selbst, Größe 21,91 Ar , Grundsteuerreinertrag 1,20 Tlr .,

lfd. Nr . 12, Kartenblatt 30, Parzelle 97, Acker Ober¬
hohl, Größe 14,23 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,78 Tlr .,

lfd. Nr . 13, Kartenblatt 33, Parzelle 58, Acker Fall¬
gründen , Größe 12,31 Ar , Grundsteuerreinertrag 0,29Tlr .,

_lfd. Nr . 14, Kartenblatt 25, Parzelle 82, Acker hinten

auf? ^ euzheck, Größe 23,17 Ar , Grundsteuerreinertrag

m 8.' AuM 1814, IKMitttt» 9% lltzk
durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle
— Zimmer Nr . 11 — versteigert werden.

Niederlahnstein , den 10. Juni 1914.
_ Königliches Amtsgericht.

ß- tthtt -MtMsM
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene

Wagen preiswert abzugcben.
Anfragen erwünscht

NoMMsche AutMMl-Werke. Jameln.

Tmmei»
LtttliWei».

_ E. B.
Heute Mittwoch8Ahr Ms.:
GsumiversMiiilmg

im „Rheinischen Hof-- bei Herrn
Chr. Massenkeil.

Die Tagesordnung umfaßt.
Besprechung über Umbauarbeiten
im „Deutschen Haus ", Eröffnung
des Turn - und Wirtschafts-
botriebes daselbst ; Vergebung
der Wirtschaftsführung ; Gau
turnfest der „Turngesellschaft".

Außergewöhnlich starke Teil¬
nahme an dieser Versammlung
erwartet

Der Vorstand.
Für Freitag empfehle

MscheMche
feinste Helgolünder

SHellsislhk
Seelachs nnö

Wilh. Froembgen.

Eiamach'
Zacher

(Viktoria)
bei Abnahme v. l0 Pfd . 23 Pf.
bei 50 Pfd . 22 lL Pf.
bei 100 Pfd . 22 Pf . per Pfd.

empfiehlt
]P. C . Lanz>

Als paffende
Namenstags-Geschenk
empfehle in großer, schöner Aus¬

wahl

Wende To-Wanzen,
Palmen and
Arancnrie«,

Plmcnwde and
Strnnßr,

Auf Majolika-Töpfe 28 Proz.
Rabatt.Lat. Zealzias

Burgstratze 20.

20M.MHWW
erhält Derjenige, der mir die
Jungen namhaft macht, welche
gestern in meiner Obstanlage
im Altenberg durch Raub der
Pfirsiche die jungen Bäum
chen zerstörten.

Gleichzeitig warne alle Un
berechtigten vor dem Betreten
der Wiese, da ich jeden mir
bekannt werdenden Fall zur
Anzeige bringe.

Eduard Schickei

Arotniederlase
von sehr leistungsfähiger Brot
fabrik ist zu vergeben.

Offerten unter „Brot " an
die Expedition d.  Zig.

geschüftl . und pri
vate aus jed . Ort
gewissenhaft und

diskret bes . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.
desgl . Einzieh . v. Forderungen

(begr . 1884).

Pfirsichs
zu haben bei Lehrer Fluck,

Niederlahnstein.
Täglich frisch gepflückteA-ridnsea tt. Pfirsiche

zu 25 Pfg . das Pfund zu haben
bei Frau Schleimer, Mittelstr . 42.

Eine filtere Person
od. Dienstmädchen in kl. Haus¬
halt (2 Pers .) gesucht.

Näheres i. d. Expedition.

Hnnsdnrsche
15 Jahre alt , gesucht. Zu erfr.
in der Expedition.

Porlcmoanaiem.3nhnlt
efunden. Abzuholen:
V-Lahnstcin, Bahnhofstr . 5 I . Et.

Ei» gebrauchter, gulerhaltener,iÄ Gass-nroseu
Junker & Ruh , wegen Anschaff¬
ung eines größeren Ofens billigst
abzugeben. Ntrderlaffustet » ,
_ Bahnhofstraße 2i.

Gnierhaltene Röbel,
Wchengerfite»nd
KleidmigsWche

preiswert gegen Barzahlung so¬
fort zu verkaufen. Besichtigung
kann jederzeit erfolgen.

Näheres in der Expedit , d. Ztg

Eine Wohining
zu vermiete» Mirnlrerrberg 3.

5.10Mu.mehr im Hause täglIv JJit  zu verd. Postk. genügt
Mch . Mnrichs , Hamburg 15.

verdanke
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Seifest-Unterrichts-V/erke/SustS
verbundsiVmit efng -eben «Ioin briofllrlien Fernunfierrictit«

Iloraaegegeben vom Kuäi inschen I .ohi -ing tltut.
von Professor € . Blzifr/

ß Därelu ^ i-an , 22 J' ipolessoron aSs MSHurbeiter.
Die Studionar.stalt Do/ Bankbeamte
Das Lehrerinnen- wiss. geb. Mann

v Seminar >'JDie Landwirtschafts
D«r Präparand / schuio
D^ Mitteischullohm
DasSponsor vatorfura
Der KauMiann

Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Die öberiealschulo
D.Abiturienten *Exara.
Der Einj .rFreiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jicde ©Werk iet

(Einzelne Lieferv
Ansichtssendungen ohn^

Diewiss8nscba"11iche:1Unt orr \ts-
vrerko , Methode Rustin , Hetzen
keine Yorkenntnisse vonriis uud
haben den 2weck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den SchüiF 'rn

L. eine umfassende , djtüegene Bildung,
besonders die ^ irch den Schui-
urvt erricht zu .erwerbend . Kennt¬
nisse zu  vopychaifou , und

3. invcrtrefü -icherWeise aufExamen
vorzuber .̂ ften.

Die Ackerbauschule
Dlo landwirtschaJti.

Fachschule
Lidenmgen & 00  Pf.

;en ä Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

— - von Marh 3 .—
— /n  beriene « . —— . . -

Zweck wird dadurch er.

r Unterricht Wissenschaft-
Lehranstalten naohßeahmt

Dies!
rai<

A.  dass\

•wird,
B. dass dor^ Jnterricht in eo ein-

faefter undNiründlietter Vj'eiso er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dom ftriefliciion Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RUokslohl. genommen wird . \

Hroschüre sowie DanEisem ^ iben
über besiasaglesie Examina gratis!

jßndUciie Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und Abschluß.
>rfifungen usw. — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht?
Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . 0.

Mdsrlsh»stei»erE|!nr-«.IarletzMaffen-Terei«
®. 8. m. «. st. p R!ederlgh.ifiein.

Die ordentliche Generalversammlung findet am
Montag , den 27 . Juli er., abends 8 '/, Ahr

im Laale des kathol . Vereinshaufes  Hierselbst statt..
Tagesordnung:

1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1913.
2.  Revisionsbericht des Herrn Verbandsrevisors Bunaartz

aus Cobleuz
3. Revisionsbericht des Aussichlsrotes und Entlastung des

Vorstandes und Rechners.
4. Ergänzungswahl von zwei statutenmäßig ausscheidenden

Mitgliedern des Aufsichtsrates.
Die Mitglieder des Vereins ladet ergebenst ein
Nieder lahnstein,  den 20 Julllk914.

Der Vorstand:
Hamm . Matare . H . Faust . A. Faust Zell.

k.

Pianos und Flügel
Bei Anschauung eines Instruments

verlange man Katalog der grössten
Piano- und Flügelfabrik am Rhein

SrtiloMe

16fache Hoflieferungen, 33 erste
Preise , über 54 000 Instrumente im
Gebrauch. Die Firma liefert jährlich

Üä# über 4000 Pianos und Flügel eigner
llp Fabrikation von Mk. 570,— an gegen

Kassa oder bequeme Monatsraten
(Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt),
wo nicht vertreten , direkt an Private.

Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesangreichem
Ton, Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste Künstler.

— 400 Arbeiter . —

Im Verlage von Und . Kechtsld & Camp , in Wiesbaden
ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Buchbindereien sowie die Expedition d. Blattes:

Wasscruischer Allgemeiner
Landes Kalender

für das Jahr 1915 . Redigiert von 28. Wittgen . 72 ©. 4° geh.
- Preis 25 Pfg . -

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,
außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-
Kram- od. Pserdcmarkt , einen landwirtschaftl und Garten¬
kalender, ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zinstabelle»
vaterländische Gedenktage, Mitteilungen über Haus - und
Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtigkeits -Kalender
— Haus und Dcnksprllche und Anekdoten — sowie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr ISIS —
Waterloo, eine nassauische Erzählung von W Wittgen . —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am l . April 1915 von H. Betz. — Das Krant-
scheuscl, eine Hinterländer Erzählung von G . Zitzer.
Wilhelmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud.
Miltner -Schönau . Wie du mir, so ich dir, eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. —
Aus den Kindertagcil der deutsche» Eisenbahn von PH
Wittgen . Jahresübersicht. Zum Titelbild . — Hundert-
jahr-Eriiincrung. - Vermischtes. - Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen.

Bevorzugt

powcopp
FAKfSKÄDER

PREISWERTESTE
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Ring
lager ©Eigenes Patent®

leichte kehenlose Fahrräder

FA BR I KATE
Nähmaschinen aller
5vslerne für Hausge¬brauch,Gewerbe und. .

Jnduslrie DSS S
BÜRKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BfEJ,EFE5»Q, BERLIN, STUTTGART

Vertreter: Adolf Grebert . Maschinenhdlg., Himmighofen.

Äntoraobüet
Erstklassige Fabrik für Personen- und Lastwagen sucht

überall Vermitiler gegen günstige Bedingungen. Angebote
unter W G. 301 des Haasenstein & Vogler , Akt .-Ges .,
Coblsm.

1erhalten umsonst die Broschüre: .Die Ursache des
Stotterns u. Beseitigungohne Arst u. ohne Lshrer
sowie ohne Anstaltsbesuch.*Früher war Ich selbst 9
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach vielen .
vergebl. Kursen selbst geheilt Bitte teilen Sie mir I
Ihre Adresse mit. Die Zusend.mein.Büchleins erfolgt I
sofort im verschloss. Kuvert ohne Firma vollständ* S
kostenl L. Warnecke , Hannover , Friesenstr 33 |



Amtliches Kreisblatt
fär de»

Strcis 6t. Emshmsen.
tatlijs M« sSr die Mmimch««« des LmdrM« «. des KrelMsschM« {Mit

der SM- nt Lmdzeweiude».
wöcke»klicke Beilage jnm Lohnfteiner Tageblatt.

» Predß, der Anzeigen und Reklamen: Wie im Hauptblatt, s Druck und Verlag der Buchdruckerei Fra«, kchickel. Oberlahnftei«
« - Geschäftsstelle: Oberlahnstein. HochstraßeS. s s Für die Redaktion verantwortlich Ed. Schicke! in Oderlahnstei«.

Nr . 21 . 52 . Jahrgang . 1914.

Nachdem die Rechnung über die Verwaltung der Ele-
meutarlehrer-Witwen- und Waisenkasse des Reg.-Bez. Wies¬
baden für das Rechnungsjahr 1912 von uns und den Kas¬
senkuraloren geprüft worden ist, wird gemäß § 21 der
Statuten der Kasse vom 13. Juli 1871 nachstehend der
Rechnungsabschluß zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Abschluß.
Die Jsteinnahme beträgt . . . . 120941 .40 Mk.
Die JstauSgabe beträgt . , . . 120941.40 „

Mithin Bestand . . — — Mk.
Wiesbaden, den 31. Mai 1914.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Zur Ausführung von Hausinstallationen im Anschluß
an die Ueberlandzentrale im Kreise St . Goarshausen ist
der Installateur Jos. Scheer in Boppard  zugelaffen
worden.

St . Goarshausen, den 25. Juni 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

I . V. : Schütz.

Die Herren Standesbeamten des Kreises
(auSschl. Diethardt, Frücht und Friedrichssegen) werden
davon in Kenntnis gesetzt, daß die Zahlung der ihnen zu¬
kommenden Entschädigung für die Ausfüllung der im Rech¬
nungsjahre 1913 an das Statistische Landesamt eingesand¬
ten Zählkarten über Geburten, Eheschließungen und Sterbe¬
fälle in den nächsten Tagen durch Vermittlung der Königl.
Kreiskaffe Hierselbst erfolgen wird.

Et. Goarshausen, den 2b. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

^_ I . V : Schütz.
Es sind in neuerer Zeit vielfach Konfekte, Bonbons,

Zuckerbohnen, Pralinees pp. in den Handel gekommen,
welche mit Schnaps verschiedener Art , darunter oft mit sehr
minderwertigem , gefüllt sind. Angestellte Untersuchungen
mit diesen Konfektarten haben ergeben, daß der Alkoholge¬
halt in denselben oft ein sehr erheblicher ist. So enthielten
*5 Stück eines solchen Konfekts, die etwa 100 Gramm wo-
6en, zusammen ungefähr einen Eßlöffel voll Trinkbrannt¬
wein, bei einem Preis von 28 Pfennigen . Es sind auch
bereits Fälle vorgekommen, in denen erwachsene Per-

fvnen sonen durch den Genuß eines solchen Konfekts be¬
lauscht worden sind. Umsomehr aber werden solche Kon-
sekte den Kindern gefährlich, denen im Interesse ihrer Ge¬
sundheit der Genuß alkoholhaltiger Flüssigkeit untersagt
werden sollte. Es wird insbesondere Aufgabe der Eltern

und Erzieher sein, den ihrer Obhut anvertrauten Kindern
und Pfleglingen den Genuß solcher Konfekte zu verbieten.

Die Kreiseingesessenen mache ich auf diese Beobach¬
tungen erneut aufmerksam und empfehle besondere Vor¬
sicht beim Einkauf solcher Zuckerwaren.

St . Goarshausen , den 23. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

I . V.: Steup,  Kreissekretär.

Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister wer¬
den hiermit auf die Einrichtung der Waisenpflegegeldlisten
für das 2. Vierteljahr 1914 aufmerksam gemacht.

Dabei bemerke ich, daß die Listen mit der Bescheinigung
versehen sein müssen, daß die vertragsmäßige Verpflegung
und Erziehung der Waisen während der angegebenen Zeit
stattgefunden hat.

Der Bescheinigung ist das Gemeindesiegel beizudrücken.
St . Goarshausen , den 27. Juni 1914.

Der Königliche Landrat,
I . V.: Steup,  Kreissekretär.

Erfahrungsgemäß kommen an Azetylenapparaten , die
nach deni sogenannten Schubkastensystem gebaut sind, häu¬
figer Explosionen vor . In diesen Apparaten tritt das
Wasser zu dem in den Schubkästen befindlichen Karbid nur
tropfenweise oder in kleinen Mengen zu, sodaß hohe Tem¬
peraturen in den Kästen entstehen können. Diese liegen
höher als die Entzündungstemperaturen des Azetylens¬
häufig kommen so hohe Temperaturen vor , daß die Disso-
ziation des Azetylens eintritt . Wird ein solcher Schubkasten
während des Betriebes zum Zwecke der Neufüllung her¬
ausgezogen , so erfolgt durch den Zutritt atmosphärischer
Luft eine Zündung und nicht selten Explosionen , wobei die
Person , die den Schubkasten herausgezogen hat , meist stark
gefährdet wird.

Ich ersuche ergebenst durch entsprechende kostenlose Be¬
kanntmachung in den Amts - bezw. Kreisblättern die Be¬
sitzer derartiger Schubkastenapparate auf diese Gefahr der
Schubkastenentwickler hinzuweisen und sie zu warnen , die
Apparate während des Betriebes oder kurz nach Beendi¬
gung des Betriebes neu zu beschicken.

Wiesbaden , den 18. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V.: v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 25. Juni 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V .: Steup,  Kreissekretär.



Bekanntmachung
Die Zinsscheine III Nr . 1 bis 20 zu den Schuldver¬

schreibungen der preußischen konsolidierten 3^ vormals
4 %igen Staatsanleihe von 1894 über die Zinsen für die
zehn Jahre vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1924 nebst den
Erneuerungsscheinen für die folgende Reihe werden

vom 8. Juni  d . Js . ab
ausgereicht und zwar:
durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68,

Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W . 56, Markgrafenstraße 46 a,
durch die Preußische Zentralgenassenschafts -Kasse in Ber¬

lin C. 2, Am Zeughause 2,
durch sämtliche preußischen Regierungshauptkassen , Kreis¬

kassen, Oberzollkassen, Zollkasscn und hauptamtlich ver¬
walteten Forstkassen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen
und sämtliche mit Kasseneinrichtuug versehenen Reichs¬
banknebenstellen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen bie zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er¬
neuerungsscheine (Anweisungen , Talons ) den Ausreich¬
ungsstellen einzuliefern sind, werden von diesen unentgelt¬
lich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die
Erneuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin,  den 23. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden.

W a r n e ck e.

ViehseuchenpolizeilicheAnordnung.
Auf Grund der §§ 17, 78 und zum Schutze gegen die

Maul - und Klauenseuche der §§ 18 fg. des Viehseuchenge¬
setzes vom 26. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519) wird mit Er-
mächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten folgendes bestimmt:

Einziger Paragraph.
Die im § 2 meiner viehseuchenpvlizeilichenAnordnung

vom 3. Januar 1914 (Reg .-Amtsbl . S . 17) angeordnete
achttägige polizeiliche Beobachtungsdauer des aus den Pro¬
vinzen Ost- und Westpreußen eingeführten Klauenviehes
(siehe § 1 der genannten Anordnung ) wird hiermit auf 14
Tage verlängert.

Im übrigen bleibt die erwähnte Anordnung vom 3.
Januar d. Js . unverändert.

Wiesbaden , den 22. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.
I . 93. : v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 26 . Juni 1914.

Der Königliche Landrat,
I . V. : S t e u p , Kreissekretär.

Nachstehenden Personen sind im Monat Mai und
Juni 1914 Jagdscheine ausgestellt worden.

a) Jahresjagdscheine,
van Eyken Gerhard , Mülheim -Ruhr.
Dr . Hinze, Gemmerich.
Weldert H., Maurermeister , Obertiefenbach.
Bauer Karl , Jagdaufseher , Diethardt.
Maus Wilhelm , Landwirt , Diethardt.
Reiter Josef , Weinhändler , Niederlahnstein.
Mathi , Major , Trier.
Leysieffer Hans , Cöln -Deutz.
Kuch Jacob , Landwirt , Lykershausen.
Schwengels Adolf, Bergreferendar , Dorndorf -Werra.
Dr . Herbert Zehrlaut , Mainz.
Schumacher Rudolf , Lehrer , Frankfurt a . M.
Armbruster Josef , Verwalter , Hof Offenthal.
Singhof Wilhelm , Landwirt , Weyer.
Hahn Paul , Fabrikant , Niederlahnstein.

Jost Michael Jacob , Lykershausen.
Weldert Karl , Obertiesenbach.

b) Tagesjagdscheine.
Bauer Theodor , Gernsheim.
Pastor Konrad , cand. jur ., Hayingen.

c) Unentgeltliche Jagdscheine.
Liehner , Oberförster , St . Goarshausen.

d) Ausländer -Tagesjagdscheine.
Dr . Neeb, Braubach.
H. M . Huydecoper, Braubach.
I . C. Baud , Braubach.
Dr . Clotterboke Patijn van Kloetinge , Braubach.

St . Goarshausen , den 1. Juli 1914.
Der Königliche Landrat,

_ I . V : Schütz. _
Nachstehend gebe ich das Ergebnis der am 17. Juni

d. Js . in St . Goarshausen stattgehabten Wahl der Ver¬
sicherungsvertreter als Beisitzer des Versicherungsamts St.
Goarshausen aus dem Stande der Versicherten bekannt.
Es sind gewählt:

1. Philipp Pfeiffer , Schlosser und Landwirt , Lierschied.
2. Josef Schüller , Müller , Horchheim bei Coblenz.
3. Heinrich Lind , Schmied, Braubach.
4. Josef Dernier , Kaufmann , Oberlahnstein.
5. August Mathias Ohlig , Schmied, Niederlahnstein.
6. Josef Fischer, Schlossermeister, Niederlahnstein.

Die Gültigkeit der Wahl kann binnen einem Monat
nach der Bekanntmachung des Wahlergebnisses bei dem
Wahlleiter angefochten werden. Ueber die Anfechtung ent¬
scheidet der Wahlvorstand.

St . Goarshausen , den 2. Juli 1914.
Der Wahlleiter.

_ I . V.: Steup,  Kreissekretär.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Einspruchs¬

bescheide nebst Zustellungsbescheinigungen und die Er¬
mäßigungsnachweisungen ohne besonderes Anschreiben zu.

Die Einspruchsbescheide ersuche ich zustellen zu lassen,
die Ermäßigungsnachweisung (Abgangslisten ) in Spalte 9
bis 15 auszufüllen und die Richtigkeit nach dem Vordruck
auf der Titelseite zu bescheinigen. Alsdann sind die Er¬
mäßigungsnachweisungen mit den vollzogenen Zustellungs¬
bescheinigungen unverzüglich wieder vorzulegen.

St . Goarshausen , den 4. Juli 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.
St . 4720._ I . V.: Wegemer,  Steuersekretär.

Polizeiverordnung
zum Schutze des Wasserlaufs und des Leinpfads des Mains.

Aus Grund des § 137des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195), der
§§ 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Lanesteilen vom 20. Septem¬
ber 1867 (G.-S . S . 1529), des § 348 des Wasiergesetzes
vom 7. April 1913 (G.-S . S . 53) und des Erlaßes der
Herren Minister für Handel und Gewerbe und der öffent¬
lichen Arbeiten vom 30. November 1907 (A.-Bl . der König¬
lichen Regierung zu Wiesbaden 1908 S . 16, A.-Bl . der
Königlichen Regierung zu Cassel 1908 S . 16) wird mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses zu Wiesbaden für den
preußischen Main von der bayerischen Grenze bei Kahl bis
zur hessischen Grenze bei Kostheim folgende Polizeiver¬
ordnung erlassen:

§ 1. Die Entnahme von Pflanzen , Schlamm , Erde,
Sand , Kies und Steinen aus dem Wasserlaufe ohne Er¬
laubnis des Wasserbauamts ist verboten . Das Gleiche gilt
von der Entnahme von Wasser und Eis über den Gemein¬
gebrauch (§ 25 des Wassergesetzes) hinaus , soweit nicht
ein Recht zur Wasserentnahme auf Grund des Wassergesetzes
erworben oder aufrecht erhalten ist.

2. Das Betreten der staatlichen Ufergrundstücke,
Strombauwerke , Pflanzungen , Anlandungen , Wehr-,
Schleusen- und Kanalbauten und Schleuseninseln ist Ün-

i befugten untersagt.



§ 3. Das Betreten des staatlichen Leinpfads zu andern
als Schiffahrtszwecken ist verboten , soweit nicht einzelne
Strecken zur Mitbenutzung für den allgemeinen Verkehr
oder für andere Zwecke von dem Wasserbauamt freige¬
geben sind.

Ausgänge und Ausfahrten auf den staatlichen Leinpfad
dürfen nur mit Erlaubnis des Wasserbauamts angelegt
werden.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord-
nung werden, soweit nicht sonstige schärfere Strafbestim¬
mungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu 60 M,  im Un¬
vermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

tz 5. Diese Polizeiverordnung tritt am 15. Juli 1914
in Kraft.

Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung zur Verhütung
von Hochwasserschäden, zum Schutze des Flußbetts , der
Strombauten , der Ufer und des Leinpfads , sowie zur Ver¬
hinderung der Verunreinigung des Wassers des Mains vom
23. Oktober 1896 (A.-Bl . der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden S . 332, Frankfurter A.-Bl . S . 427) aufgehoben.

Wiesbaden , den 1. Juli 1914.
Der Regierungspräsident.

_ I . V. gez.: v. Gizycki.
Gemäß8 5 des Regulativs zur Ordnung des Ge¬

schäftsganges und des Verfahrens bei den Kreisausschüssen
vom 28. Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß der Kreisausschuß während der Zeit vom
21. Juli bis zum 1. September d. I . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen
abgehalten. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen haben
die Ferien keinen Einfluß.

St . Goarshausen, den 7. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

_ I . V : Schütz._
Die Ortspolizeibehörden des Kreises mache ich auf den

unter Zisf. 509 in Nr . 25 des Regierungsamtsblattes von
1914 abgedruckten Erlaß des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe vom 29. Mai d. Js . III . 5188 betr . Azetylen¬
apparate der Firma Nordische Azetylen-Industrie Fischer
& Foß in Altona -Ottensen aufmerksam.

St . Goarshausen , den 3. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

__ I . V.: Steup.  Kreissekretär.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassenprü¬

fung für das 2. Halbjahr 1914 wird hiermit in Erinnerung
gebracht und die Einreichung der diesbezügl. Protokolle bis
zum 20. d. Mts. bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 7. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V .: S chü tz.

Berichtigung.
.. . Ziffer 13 Abs. 2 der Bestimmungenüber die po-
uzeilichen Revisionen der„Meßgeräte" vom 30. Mai 1914,
Regierungs-Amtsblatt S . 237 — Frankfurter Amtsblatt
;?• 190. muß es heißen: „gemäß Ziffer 10 Abs. 2" an¬
statt gemäßZ. 9 Abs. 2".

Wiesbaden, den 29. Juni 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . V. : v. Gizycki.
Der Herr Oberpräsident hat mir zur Förderung der

Fischerei und Fischzucht, insbesondere zur Ausbildung von
dazu geeigneten Personen in der künstlichen Fischzucht eine
^taatsbeihilfe von 150 Jt  zur Verfügung gestellt.

® er  diesjährige , von dem Königlichen Förster Heun in
Königstein geleitete Fischereikursus findet voraussichtlich in
"er Zeit vom 9. bis 14. November d. Js . statt.

etwaige Anträge aus Unterstützung, behufs Teilnahme

an dem Kursus sind mir spätestens zum 15. September d.
Js . einzureichen.

Wiesbaden , den 29. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . A.: gez.: Goltz.

Bezugnehmend auf vorstehende Verfügung ersuche ich
mir etwaige Anträge rechtzeitig einzureichen.

St . Goarshausen , den 4. Juli 1914.
Der Königl. Landrat.

_ I . V .: Schütz.
Bei der am 24. Juni d. Js . in Oberlahnstein stattgefun¬

denen Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordneten für den
Städtewahlbezirk VI — Oberlahnstein — an Stelle des
verstorbenen Sanitätsrats Dr . Eduard Schnjell in Ober¬
lahnstein ist der Bauunternehmer Hermann Josef Geil
in Oberlahnstein für die Zeit bis Ende 1918 gewählt wor¬
den, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe.

St . Goarshausen , den 7. Juli 1914.
Der Königl. Landrat.

I . V .: Schütz.
Königliche Gewerbeinspektion

(für die Kreise Limburg, St . Goarshausen  und
Unterlahnkreis.)

An allen Sonnabenden , vormittags bis 1 Uhr, nach¬
mittags von 4 bis 6 Uhr, sowie Sonntag , vormittags
bin ich auf meinem Amtszimmer, Limburg. Untere Schiede
3. dienstlich zu sprechen . Bei Sonntagsbesuchen ist
vorherige Anmeldung erwünscht.

ZXr Königl. Gewerberat: Meißner.
Mit Bezug auf den Erlaß vom 29 . Juli 1913 —

IV a 1857 — mache ich darauf aufmerksam, daß auch in
diesem Jahre in der Zeit vom 2. bis 14. November bei
dem Seminar für Städtebau an der hiesigen Technischen
Hochschule eln Vorlragszyklus über ausgewählte Kapitel
des angewandten Städtebaus veranstaltet wird . Neben den
Vorträgen werden wiederum seminaristische Uebungen in
der Bearbeitung von Stadt - und Ortsbebauungsplänen
stattfinden.

Ich ersuche ergebenst, in derselben Weise wie im Vor«
fahre die in Betracht kommenden Dienststellen hiervon bald
zu benachrichtigen.

Berlin , den 20. Juni 1914.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. Freund.
An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 8. Juli 1914.

Der Königliche Landrat,
I . V. : Schütz.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
mache ich auf den unter Ziffer 531 in Nr 26 des Regie¬
rungs -Amtsblatts von 1914 abgedruckten Erlaß des Herrn
Handelsministers vom 12. Juni d. I . III 5703, betreffend
Azetylenapparate der Firma Rheinische Gesellschaft für au¬
togene Metallbearbeitung m. b. H. in Cöln a. Rh . auf¬
merksam.

St Goarshausen , den 9. Juli 1914.
Der Königliche Landrat,

_ I V : Schütz.
Die Bundesleitung des Jungdeutschlandbundes hat die

Führer von Abteilungen bei Uebungen in Waldgeländen
auf die Befolgung nachstehender Bestimmungen hingewiesen:

1. Der Führer einer Ortsgruppe oder eines höheren
Verbandes, der in einem Königlichen Forst außerhalb der

j öffentlichen Wege eine Geländeübung abhalten will, muß
; vorher das Einverständnis des betr. Oberförsters einholen.

2. Wenn dem Führer der Wunsch ausgesprochen wird,
bestimmte Waldteile überhaupt nicht zu betreten, so hat er
sich unbedingt darnach zu richten.

3. Feueranmachen in den Forsten ist grundsätzlich ver-



Boten In einzelnen ÄuSnahmefällen darf es auch nur auf
Grund besonderer ausdrücklicher Erlaubnis und im Beisein
eines Forstschutzbeamten stattfinden, doch ist streng darauf
zu halten, daß alle Feuer hinterher gut ausgelöscht werden.

4 . Das Betreten junger Kulturen ist oerboten.
5. Lagerplätze müssen vor dem Abmarsch gut aufge¬

räumt werden.
6 . Die Tore in den Wildgattern sind nach erfolgtem

Durchmarsch ordnungsgemäß zu schließen.
7. Die Führer müssen dem Forstschutzbeamten gegen¬

über sich auf deren Verlangen legitimieren , insbesondere die
Zugehörigkeit ihrer Abteilungen zum Jungdeutschlandbunde
Nachweisen können.

8 . Diese Bestimmungen gelten sinngemäß auch für alle
Hebungen, welche in Wäldern , die sich im Privatbesitz be¬
finden, abgehalten werden.

Ich ersuche ergebenst, auch die dem Bunde nicht an¬
gehörenden Vereine auf die genaue Beachtung dieser Be¬
stimmungen hinzuweisen . Im übrigen nehme ich auf meine
Verfügung vom 16. d. Mts . kr . I. 12 A . 2724 betr. das
Abkochen im Walde pp. Bezug.

Es dürfte sich übrigens empfehlen, in den Kreisblät¬
tern mit Bezug auf die in den Tagesblättern mehrfach zur
Sprache gebrachten Mißstände beim Wandern von größeren
Gesellschaften auf die Tatsachen hinzuweisen, daß bisher
nur die sogenannten „wilden Wandervögel " sich solche Aus-
schreitungen haben zuschulden kommen lassen, wie z. B . Be-
fchädigung an fremdem Eigentum , feuergefährliches Ab¬
kochen im Walde , Lärmen, Gröhlen von Gassenhauern usw.
Hierbei würde darauf aufmerksam zu machen sein, daß
diese sogen, „wilden Wandervögel " nicht zu einer staatlich
geförderten Jugendpflegeorganisation gehören, insbesondere
nicht zu dem „Wandervogelbunde sür deutsches Jugend-
wandern ". Es erscheint ferner angebracht, in der Regel
nur solche Wanderschareu durch Abkocherlaubnis, durch Ge¬
währung einer billigen oder kostenlosen Uebernachtungsge-
legenheit oder durch sonstige Mittel zu unterstützen, deren
Führer eine von einem staatlich geförderten Verbände oder i
Vereine ausgestellte Ausweiskarte besitzen.

Wiesbaden , den 30 Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V . : gez. Gizycki.
An den Herrn Landrat in St . Goarshausen.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 8 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

_ I . V . : Schütz.
Bekanntmachung,

Die Maschinenzeutrale , G . m . b. H., zu Berlin -Marien-
fclbe hat die von ihr nach dem System Osterrieder gebauten
fahrbaren Höhentransporteure mit eingebautem Explo¬
sionsmotor zum Fördern von Heu , Stroh und Getreide
auf größerer Höhe bei der Einlagerung in Mieten , Scheu¬
nen , Heuböden und dergleichen um die Gewährung einiger
Ausnahmen von den Bestimmungen der Polizeiverordnung j
betreffend bewegliche Kraftmaschinen , nachgesucht . Sie hat .
durch Versuche , bei denen außer meinem Vertreter solche
des Verbandes öffentlicher Feuer -Versicherungsanstalten in
Deutschland und des Verbandes Deutscher Privat -Feuer-
versicherungsgesellschaften zugegen waren , imchgewieseu,
daß bei ordnunngsmäßigem Betriebe der Anlagen eine
Feuersgefahr für ihre Umgebung nicht zu besorgen ist, da
der Motor in einem feilersicheren , dichtsehließenden eisernen
Schutzgehäuse untergebracht ist und die Verbrennungspro¬
dukte des Motors durch Wasser geleitet werden , bevor sie
durchweinen Auspufftopf austreten . Der Vorratsbehälter
für den Betriebsstoff ist explosionssicher nach dem Salzkot-
tener System gebaut ; außerdem ist die Zuführung des flüs¬
sigen Brennstoffs zum Motor in der Weise gesichert , daß
der Vorratsbehälter zwecks Neufüllung nur abgenommen
werden kann , nachdem sein Abschlußhahu geschlossen wor¬
den ist. Jedem Höhentransporteur wird ein wirksamer

(Perkeo ) Handseuerlöscher mit Froftschutzflüffigkeit in einem
eisernen Kasten , der durch Handgriff geöffnet werden
kann , beigegeben . Die dichtschließbare Haupttür am Mo¬
torgehäuse erhält ein Schild mit folgenden Betriebsvor¬
schriften.

1. Türen stets geschlossen halten;
2 . Rauchen und Umgehen mit Feuer und Licht verboten;
3 . Brennstoffbehälter nicht am Apparate füllen;
4 . Brennstoff - Vorratsbehälter in sicherer Entfernung

halten;
5 . Feuerlöscher stets betriebsbereit halten.

Eine kleine in der Rückwand des Motorgehäuses an¬
gebrachte dichtschließende Tür erhält die Aufschrift , daß sie
im Betriebe stets geschloffen zu halten ist.

Die beiden genannten Feuer -Versicherungsverbändl
haben gegen die Aufstellung derHöhentransporteure unter
Abstandnahme , von den in der Polizeiverordnung geforder¬
ten Schutzentfernungen keine Bedenken . Sie sind bereit,
den Betrieb der Höhentransporteure ohne Verschärfung der
Versicherungsbedingungen versuchsweise zuzulaffen , sofern
die einzelnen Maschinen vor ihrer Benutzung einer Ab¬
nahmeprüfung unterzogen werden und dabei ihre Ueber-
einstimmung mit der geprüften Maschinenanlage an Hand
hier beglaubigter Zeichnungen festgeftellt wird . Zu diesem
Zwecke wird jede Maschinenanlage mit einem Fabrikschild
(am Schutzgehäuse anzubringen ) versehen werden , das den
Namen des Fabrikanten (Maschinenzentrale , G . m . b. H .,
Berlin -Marienfelde , oder die Firma G . Osterrieder , Laut-
ach in Bayern ) sowie die laufende Fabriknummer enthalten
muß . Die Kupferniete dieses Schildes werden nach der Ab¬
nahme mit dem Stempel des abnehmenden Dampfkessel-
Ueberwachungsvereins versehen , dem Antragsteller wird
eine Abnahmebescheinigung behändigt.

Unter diesen Umständen empfehle ich, die nach § 17 der
Polizeiverordnung , betreffend Aufstellung , Beschaffenheit
und Betrieb von beweglichen Kraftmaschinen , zuständigen
Behörden zu ersuchen , die Besitzer von Höhentransporteu-

! ren , System Osterrieder , auf ihren Antrag von den Bestim¬
mungen in § 10 Abs . 1 Ziffern 2 und 3 sowie von dem
Schlußsatz dieses Absatzes , ferner von § 10 Absätze II und
III und von § 12 Abs . I Satz 1 der Polizeiverordnung zu
entbinden , sofern durch die Abnahmebescheinigung eines der
staatlich anerkannten Revisionsvereine nachgewiesen wird,
daß die Maschinen übereinstimmend mit den hier beglau¬
bigten Zeichnungen gebaut und die Niete des Fabrikschildes
mit einem in der Bescheinigung abgedruckten Stempel ver¬
sehen sind.

Ich ersuche, das hiernach Erforderliche zu veranlaffen.
lieber Wahrnehmungen , die etwa eine Zurückziehung der
Vergünstigung geboten erscheinen lassen , ist alsbald zu be¬
richten . Schließlich bemerke ich noch, daß die Zustimmung
des Verbandes Deutscher Feuerversicherungsgesellschaften
auf Gegenseitigkeit zu den zu gewährenden Ausnahmen aus
formalen Gründen von Verbands wegen noch nicht erteilt
werden konnte . Landwirten , die bei einer der Gesellschaften
dieses Verbandes versichert sind , muß es daher bei Jnan-

! spruchuahme der polizeilichen Ausnahmen zunächst noch1 überlassen bleiben, sich der Zustimmung ihrer Feuer-Ver¬
sicherungsgesellschaft zu vergewissern.

Berlin  W . 9, den 5 . Juni 1914.
Leipziger Straße 2.

Der Minister sür Handel und Geweihe.
Im Aufträge : Neu mann.

An alle Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten in Berlin.

Wird den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis und Be¬
achtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 8 . Juli 1914.
Der König !. Landrat.

I . V .: S ch ü tz.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

